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Das ganze Getreide ohne Verloste einbringen! ÄUS’ÄCLE^
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Parteitag öer KPdSU 
ent q e q e n

ICH hatte Glück den Sekre
tär des Partelkomitees 

des Sowchos „Malkolskl" Philipp 
Deltle noch lm Kontor anzutref
fen. Die anderen Leiter und
Spezialisten waren schon auf
die Felder gefahren.

Allen
Schwierigkeiten 
zum Trotz

„Die Kombineführer arbeiten 
In diesen Tagen mit sehr * 
Elan, und da Ist es wlchl 
man in den Brigaden 
Ernte ir* ■*'—“
ziert un 
Rat aus

■ großem 
ltlg, daß 

__ „___ Ist. Die 
: diesem Jahr kompll- 
1 muß oft mit gutem 

-----------rtfej<rAi",| ffide 
der Parteisekretär.

Als wir In die Brigade der 
ersten Abteilung kamen, standen 
die Mähdrescher Immer noch. 
Zusammen mit den Komblnefüh- 
rern war der Chefagronom des 
Sowchos Nikolai Petscherlza. Die 
Männer waren verstimmt Ge
stern hatten sie hier im ersten 
Gang gemäht. Schon in der 
Dämmerung begannen sie damit 
auf diesem Feld. Es schien alles

Zwei und mehr Normen
Tn allen Sowchosen des Rayons 

Woswyschenka, Gebiet Nordka
sachstan, geht die massenhafte 
Erntebergung auf Hochtouren. 
Voran sind die Landwirte der 
Sowchose „Molodogwardejzew", 
„Alexandrowskl". „Karâgandln- 
ski". „Woswyschenskl".

Die Getreidebauern des Sow
chos „Karagandlnskl" (Direktor 
—Deputierter des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR 

GEBIET DSHESKASGAN. Die geologische Expedition Shalrem 
erschürft die Polymetallerzlager. Schon beute ist za erkennen, wie 
reich die Schatzkammer ist Für die Entdeckung und Erschließung 
dieser neuen unterirdischen Schatzkammer wurde die Expedition 
Shalrem In den Jahren 1873—1974 zweimal mit der Roten Wander
fahne des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Unions
rats der Gewerkschaften und des ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und dem Chefgeologen A. A. Roshnow der Titel „Held der sozialisti
schen Arbeit" verliehen. i

Die Belegschaft des Bergwerks will die Kapazität der ersten Fol
ge des Betriebs um ein Jahr früher erschließen.

UNSERE BILDER: Die Brigade des Trusts „Pribalchaschstrol", 
die J. Woskownlkow leitet, baut Shalrem. Abraumarbeit lm Tagebau 
des Shalrem-Bergwerks.

Fotos: KasTAG

gut zu gehen, aber heute morgen 
kamen sie hierher und wollten 
Ihren Augen nicht trauen — cs 
waren viele Ähren stehengeblie
ben. Deshalb hatten sie Jetzt ge
wartet. bis Jemand von der Lei
tung kam.

Der Chefagronom prüfte die 
Mähapparate aller Kombines, 
überzeugte sich, daß alles für 
den niedrigen Schnitt getan war. 
Also waren die Menschen nicht 
schuld. Schuld war das weitläufi
ge und kurzhalmlge Getrei
de. Nac h d e m Petscherlza 
sich alles überlegt hatte, 
gab er die Anwe 1 s u n g 

dieses Fdd dennoch' zu mähen, 
aber nur im ersten langsamen 
Gang und nur in einer Richtung 
— gegen die geneigten Hâlme.

„Habt Ihr gemerkt, daß wir 
weder Stroh noch Spreu verlle- 
ren?" fragte mich der Abtei
lungsleiter Leo Pfeifer.

„Ja, besonders auf dem Sa
mengutfeld.''

Wirklich. lm Zusammenhang 
mit der schwierigen Lage in der 
Futterbesohaffung ringen die 
Kombineführer nicht nur ums 
Korn, sondern euch um Stroh 
und Spreu...

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Emtekapltäne geben Viktor 
Alimow, Viktor Klimow und

Joseph Iwanowitsch Miller) ha
ben die Welzenmahd bereits ab
geschlossen. Sieger lm sozialisti
schen Wettbewerb Ist hier die 
Abteilung Nr. 4 unter Leitung 
des erfahrenen Landwirts Andrej 
Maurer. Das Kollektiv der Ab
teilung war mit der Welzen
mahd bereits am 27. August fer
tig-

Schrittmacher lm sozialisti
schen .Wettbewerb zu Ehren des 

Sergej Ananln den Ton an. Die 
für dieses Jahr festgesetzten Nor
men lm Mähdrusch werden von 
ihnen Überboten.

Auf einem der Felder traf ich 
den Direktor des Sowchos Niko
lai Tschltschenko.

„Sagen Sie bitte. Nikolai 
Illarionowitsch," wandte Ich 
mich an ihn. „gab es in diesem 
Jahr Schwierigkeiten mit der 
Organisation der Ernte, Ihrer 
Technologie?"

„Ja, und nicht wenig. Ich er
wähne nur die größten. Wir 
hatten einen guten Saatenauf
schlag und bereiteten deshalb 
die Technik für das Zweipha
senverfahren vor. Aber Mitte 
Sommer war es schon klar, daß 
wir die Kombines für den Mäh
drusch vorbereiten müssen. Das 
taten wir auch. Als wir dann zu 
mähen begannen, überzeugten 
wir uns, daß die Abdichtung für 
dieses Jahr nicht genügend Ist 
und stellten zusätzliche Verdich
tungen."

Auf dem Weg zur zweiten Ab
teilung erzählte mir Philipp Delt- 
le. wie sie die Arbeitsgruppen 
für den Gruppeneinsatz komplet
tiert haben.

„Wir haben nicht genug Be- 
rufsmechanlsatoren, deshalb hol
ten wir aus anderen Produktions
zweigen Verstärkung, so z. B. 
aus dem Bauabschnitt. Außerdem 
kamen In unsere Wirtschaft 65 
Abgänger der technischen Be
rufsschule. In Jeder Arbeits
gruppe gibt es Jetzt einen er
fahrenen Kombineführer, einen 
weniger erfahrenen aus der Zahl 
der Sowchosarbelter, die nicht 
ständig den Mechanisatorenbe
ruf ausüben, und zwei Abgänger 
der Schule für Mechanisierung 
der Landwirtschaft. Solch eine 
Komplettierung der Arbelts- » jjat slch vom ersten 

an bewährt."
Я__________

In der zweiten Sowchosabtel- 
lung ging die Getreidemahd ih
ren gemessenen Gang — ohne 
Hast und Übereilung aber In gu
ter Qualität Das Stroh wird am

XXV. Parteitags der KPdSU 
sind im Sowchos die Kombine
führer, die Brüder Wassili und 
Wladimir Tassybajew, W. Sajen- 
ko, W. StradnÜc. W. Solonenko, 
N. Plssarenko. W. Hill und J. 
Beloborodow, die täglich andert
halb bis zwei Solls erfüllen.

Hohe Leistungen erzielt der 
Mähdrescherkapl t ä n Kudabal 
Schakanow beim Schwaden
drusch. Am 27. August drosch

ijMjy.ln-unserer
Rapport über Erfüllung 
des Fünfjahrplans

Großen Erfolg lm Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU haben die Arbeiter 
und Spezialisten aus dem Trust 
„Sredasenergomontash" erzielt. 
Sie haben ihren Fünfjahrplan 
nach dem Umfang der Vertrags
arbeiten vorfristig erfüllt: für 
Millionen Rubel wurden solche 
Arbeiten über den Fünfjahrplan 
hinaus geleistet. Auch der Plan 
In der Steigerung der Arbeits
produktivität wurde bedeutend 
übererfüllt. 27 Turbogenerato. 
ren, statt 20 laut Plan, viele

Ertragreiche 
Maisplantagen

PAWLODAR. Die Kombine, 
die auf der Malsplantage lm 
Sowchos „Sarja" die Mahd be
gann, ging lm hohen Mals-Meer 
unter. Bis 400 Zentner Grünmas
se mit mllchrelfen Maiskolben 
wird von Jedem Hektar geerntet.

Wir schenken dem Maisanbau 
besondere Beachtung, sagt der 
Sowchosdlrektor G. I. Malsl.

Die Plantage wurde von der 
Brigade gepflegt, der der Agro. 
nom Emanuel Völkner vorsteht. 
Die Felder wurden bei Tag und 
Nacht bewässert. Diese mit Ir- 
tyschwasser getränkten Massive 
schaffen wir lm Wirtschaftsver
fahren. Bis zum nächsten Jahr 
soll der Malsacker 1 000 l/i errel. 
chen. , 

Feldrand aut einen Haufen ab
geladen und von dort mit Trak- 
torenanhängem zu den Farmen 
transportiert.

Die dritte Abteilung hat viele 
eigene Mechanlsatorenka der. 
Der Agronom der Abteilung 
Andreas Gensch sagte, daß auch 
hier die Felder ohne Regen ge
blieben sind, der Getreidestand 
für dieses Jahr aber nicht 
schlecht ist. Die besten Mechani
satoren sind Karl Freis, Nikolai 
Kowalenko David Mltz, die ihr 
Soll alltäglich überbieten und 
ohne Pannen arbeiten.

Ich interessiere mich für die 
Verpflegung.

„Man beköstigt uns vortreff
lich dreimal am Tag“, bekomme 
ich zur Antwort.

Der Sowchos „Malkolskl" hat 
schon ein Viertel seines Getrei
des unter Dach und Fach ge
bracht. Alle neunzig Kombine
führer erzielen hohe Leistungen 
und lassen keinen Korn-, Stroh- 
und Spreuverlust zu. Sie ach
ten auf gute Qualität. Pa der 
Morgentau ausblelbt, beginnen 
sie mit dem Mähdrusch sehr früh 
und schließen die Arbeit früher 
ab. In der Dämmerung arbeiten 
sie selten, und das ermöglicht 
Ihnen, das Getreide mit besserer 
Qualität zu ernten.

Das Korn Ist in diesem Jahr 
trocken, deshalb wird es auf den 
Sowchostennen sofort gereinigt 
und kalibriert. Die Rentner Ml- 
ron Malychln, Nikolai Ponoma
rjow u. a. ehemalige Mechanisa
toren kamen selbst auf die Ten
ne, um bei der Ernte mitzuhelfen, 
und sie werden mit Ihrer Arbeit 

'erfolgreich fertig. Der Sowchos 
hat schon 700 Tonnen Saatgut 
geschüttet.

Die Ernte dauert an, allen 
Schwierigkeiten zum Trotz.

Job. BITTNER.
Eigenkorrespondept der 
,.Freundschaft"

Gebiet Kustanal

er 230 Zentner Welzen — 280 
Prozent Normerfüllung — eine 
Rekordleistung lm Sowchos. Ihm 
zu Ehren wurde auf dem Zentral
gehöft die Fahne des Arbeitsruh
mes gehißt. Der Schrittmacher 
hat viele Nachfolger. Hohe Lei
stungen beim Schwadendrusch 
erzielen die Mechanisatoren 
Alexander Jurenkow (160 Zent
ner und mehr In einer Schicht), 
Nikolai Amrenow ynd Nikola! 
Grischin.

Im Sowchos „Woswyschenskl" 
erfüllen die Kombineführer der 
Abteilung 3. der Kommunist 
Andrej Poddubny und Karl

Kesselaggregate mit einer viel 
größeren Gesamtlelstungsfählg- 
kelt. als vorgemerkt war. wurden 
produktionswirksam. Der Ar
beitsaufwand Je Million Rubel 
geleisteter Bau- und Montagear
beiten wurde verringert. Der 
überplanmäßige Gewinn macht 
Millionen Rubel aus.

Einen merklichen Aufschwung 
erfuhr die Bewegung der Ratio
nalisatoren und Erflnder. Der 
ökonomische Effekt von Einfüh
rung der Ratlonallslerungsvor. 
Schläge betrug 1 Million Rubel,

Leistungsgrenze 
erreicht

DSHETYSAI. (Gebiet Tschlm. 
kent). Am 1. September hat der 
Kolchos „III. Internationale" die 
Fünfjahraufgabe in der Erzeu
gung und lm Verkauf von Milch 
an den Staat erfüllt.

„Seit Beginn des Planjahr
fünfts", erzählt der Kolchosvor. 
sitzende Iwan Dawidowitsch 
Schmidt, „vergrößerten sich die 
durchschnittlichen Milcherträge 
Je Futterkuh mehr als um 220 
Kilo lm Jahr. Es wurden drei 
Kuhställe gebaut, wo alle ar
beitsaufwendigen Produktions
prozesse vollständig mechanisiert 
sind. Das Milchvieh wurde auf

Hohe Druschergebnisse 
plus Geschwindigkeit

Im Sowchos „Kanonerskl" 
werden die Halmfrüchte lm 
Schnellverfahren eingebracht Im 
sozialistischen Wettbewerb der 
Kombineführer ist die Arbelts. 
gruppe, die von Kommunisten 
Philipp Spät geleitet wird, vor
an. Die Brüder Philipp und Hein, 
rieh Spät. Michail und Viktor 
Kowjasln steuern zusammen mit 
ihren Gehilfen vier Mähdrescher. 
Philipp Spät arbeitet zusammen 
mit seinem Sohn, einem Schüler 
des Automechanischen Techni
kums In Semlpalatlnsk. Heinrich 
Spät und Michail Kowjasln ber
gen die Ernte zusammen mit ih
ren Söhnen Wladimir und Alex
ander. Viktor Kowjasln arbeitet 
mit Anatoll Irchin zusammen.

In zehn Tagen hat die Arbeits
gruppe das Getreide von 
923 Hektar unter Dach 
und Fach gebracht. Die Durch
schnittsleistung Je Mähdrescher 
betrug für diese Zelt 24.9 
Hektar, was bedeutend mehr als 
die Norm ist. Der Hektarertrag

Mähdrusch auf Hochtouren
Das Kollektiv des Sowchos- 

Technikums, Rayon Sowjetski, 
Gebiet Nordkasachstan, hat schon 
70 Prozent der Getreideflächen 
gemäht und den größten Teil da
von gedroschen. Besonders gut 
arbeiten die Mechanisatoren der 
dritten Abteilung. Vortreffliche 
Leistungen erzielt der Kombine
führer Johann Neuhelm. Täg-

Burgardt Ihre Norm täglich zu 
200 Prozent Anderthalb Solls 
leisten Andreas Krausch und 
Klemens Waal aus der Abteilung 
Nr 1.

A. Hammerschmldt Ist schon 
über zehn Jahre Mechanisator 
lm Sowchos „Usunkolskl“. Seine 
gewissenhafte Arbeit wurde mit 
mehreren Regierungsauszeich
nungen gewürdigt. Zur Zelt ist 
A. Hammerschmldt bei der 
Schwadenlegung lm Einsatz. Der 
Meohanlker der Abteilung Nr. 3 
W. Peterburgskl sagt: „Manche 
Kombineführer haben mit Ihren 
Mähdreschern öfters Pannen. 

von der Einführung der neuen 
Technik — 154 000 Rubel.

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU „Über den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU", beschloß das Trustkol
lektiv. in diesem Jahr zusätzlich 
zum Fünfjahrplan Vertragsarbei
ten für 17.7 Millionen Rubel zu 
leisten. Auch hat man vorge
merkt. den achten Energieblock 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
300 000 Kilowatt lm Oberland. 
Wasserkraftwerk Jermak drei Mo
nate vor dem festgesetzten Ter. 
mln produktionswirksam zu ma
chen. Zum 5. Dezember soll ein 
Energieblock mit einer Leistungs
stärke von 200 000 Kilowatt lm 
Überlandkraftwerk Dshambul 
produktionswirksam werden.

Stallhaltung für das ganze Jahr 
überführt. Zu diesem Zweck 
schuf man ein grünes Fließband, 
Im Vorfrühling bekommen die 
Tiere frischen Pamir-Roggen, 
danach werden In die Ration Lu
zerne und Sudangras aufgenom
men. Im Herbst kommen in die 
Futtertröge saftige Maismassen 
hinzu.

Auf den Milchfarmen wurde 
eine neue Arbeitsorganisation 
eingeführt. Jetzt arbeitet die Mel
kerin sieben Stunden täglich und 
hat einen arbeitsfreien Tag. Das 
wurde dank der Gruppenmethode 
der Betreuung der Tiere mög
lich.

(KasTAG)

belief sich durchschnittlich auf 
18,2 Zentner. Philipp Spät hat in 
zehn Tagen das Getreide von 257 
Hektar geräumt, Heinrich — 
von 244. Hohe Leistungen der 
Kombineführer sind das Resultat 
der richtigen Arbeitsorganisati
on, der hochproduktiven Aus
lastung der Technik.

Insgesamt arbeiten auf den 
Feldern der Wirtschaft über sieb
zig Mähdrescher. Die Mechanisa
toren haben In kurzer Zelt die 
Gerste von 7 145 Hektar gebor. 
gen. Zum 5. September will man 
hier alle Erntearbeiten abschlie
ßen.

Das Kollektiv des Sowchos 
„Kanonerskl" hat sich zu Ehren 

, des XXV. Parteitags verpflichtet, 
an den Staat nicht weniger als 
125 000 Zentner Getreide zu 
verkaufen gegenüber einer früher 
Übernommenen Verpflichtung von 
05 000 Zentner.

Sh. BASARBAJEW
Gebiet Semlpalatlnsk 

lieh räumt er das Getreide von 
25—30 Hektar, und das In guter 
Qualität. Insgesamt hat er bereits 
200 Hektar Halmfrüchte in 
Schwaden gelegt und von 180 
Hektar die Schwaden gedro
schen. Vortreffliche Resultate er
zielen auch die Kombineführer 
Wladimir Wischnjakow und Mi
chail Kreisch.

W. LISIN

Hammerschmldts SteppenschlfT Ist 
immer intakt Seine SK-4 Ist 
schon die vierte Saison lm Ein
satz, sieht aber noch wie 
neu aus. Dabei leistet der er
fahrene Mechanisator andert
halb—zwei Normen täglich. Das 
Ist das Resultat der sachkundigen 
Nutzung und gewissenhaften 
technischen Wartung."

H. HEINZ. 
Sonderkorrespondent der 
„Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Lastzüge 
mit Reis

ALMA-ATA. Die ersten Last
züge mit dem Reis der neuen 
Ernte kamen an die Getreidean
nahmestellen aus der Oase Tere- 
njusjak lm Syrdarja-Tal an. Sie 
stellten etwa 9 000 Zentner Ge
treide von den Plantagen zu, das 
an der Grenze mit der wüste Ky
sylkum gezüchtet wurde.

In diesem Jahr nahmen die 
Reisplantagen In der Nähe der 
Kysylkum-Wüsten »um ersten
mal fast 100 000 Hektar der Be
wässerungsländerelen ein — un
gefähr um ein Fünftel mehr als 
Anfang des neunten Planjahr- 
fünfte.

Hochschule in 
Dsheskasgan

Seit der Bildung des 
neuen Gebiets wurden hier 
Dutzende Klubs. Bibliotheken, 
das Filmtheater „Baikonur" 
mit 800 Plätzen, der Auto
bahnhof und der Flughafen ge
baut und eine allgemeintechni
sche Tagesfakultät der Karagan- 
daer Polytechnischen Hochschule 
eröffnet

Am 1. September händigten 
der Held der sozialistischen Ar
beit W. Rakowski und die Ver- 
putzerln T. Kruchmaljowa den 
symbolischen Schlüssel dem 
Rektor der neuen Dsheskasganer 
Pädagogischen Hochschule I. I. 
Belogrlwow ein. Der Erste Se
kretär des Gebietskomitees der 
KP Kasachstans K. S. Lossew 
zerschnitt das rote Band. Die 
Hochschule öffnete Ihre Türen für 
die künftigen Pädagogen. Erste 
Studenten sind 211 Kinder der 
Grubenarbeiter und Hüttenwer
ker, 164 Dorfkinder darunter 
16 Schäfer aus den Komsomol
zen- und Jugendbrigaden, gewor
den. Den Studenten stehen ein 
geräumiger Lesesaal. eine Mensa 
und ein Sportsaal zur Verfügung.

ROM. Als einen wichtigen po
sitiven Schritt für Frieden und 

Entspannung würdigte der Parla
mentsabgeordnete Mario Zagari, 
Mitglied der Leitung der Italieni
schen Sozialistischen Partei, die ab
schließende Phase über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa so
wie die Unterzeichnung der Schluß
akte in Helsinki. Zagari würdigte die 
große Rolle der Sowjetunion im in
ternationalen Entspannungsprozeß 
und unterstrich, daß die Entwicklung 
der freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und Italien den 
Frieden in der ganzen Welt fördert.

U ELSINKI. Die VI. internationale
• * Sfatistikerkonferenz ist im Fin- 

landia-Palast zu Helsinki eröffnet 
worden.

Die Konferenzteilnehmer wollen 
fünf Tage lang Fragen der gegen
wärtigen sozialen Sicherung sowie 
der Anwendung ökonomisch-mathe
matischer Forschungsmethoden in 
diesem Bereich mit Hilfe von Com
putertechnik erörtern.

An der Konferenz nehmen Ober 
400 Delegierte aus 60 Staaten feil.

D ONN. Die größte Sfudenfenor- 
ganisation in der BRD, die 

Vereinigung der Studentenverbände, 
betont in einer Erklärung, daß der 
gegenwärtig zu beobachtende Ar- 
beitslosenansfieg bei den Lehrern 
der Bundesrepublik ein „politischer 
Skandal" sei. In der Erklärung heißt 
es, zur Zeit müßten sich immer mehr 
Lehrer in vielen Bundesländern der 
BRD auf den Arbeitsämtern registrie
ren lassen, während gleichzeitig in 
Schulen und an Universitäten nicht 
seifen ein katastrophaler Mangel an 
Lehrkräften bestehe.

P ARIS. Die demokratische öf-
* fentlichkeit beging am Sonn

tag feierlich den 3t. Jahrestag der 
Befreiung der französischen Haupt
stadt von den Hitlerokkupanfen.

An einer Kundgebung, die an der 
Stelle des ehemaligen Bahnhofs 
Montpamasse staftfand — dort wur
de vor 31 Jahren die Kapitulation 
der faschistischen Garnison unter
zeichnet — nahmen hunderte ehe
malige Widerstandskämpfer und KZ- 
Hätlinge, Vertreter von demokrati
schen Parteien und Gewerkschaften 
feil.

I IMA. Wie offiziell bekanntge- 
geben wurde, haben Kuba 

und Mocambique zueinander diplo
matische Beziehungen aufgenommen. 
Die entsprechenden Erklärungen un
terzeichneten die Chefs der Delega
tionen dieser Staaten zur Minister
konferenz der nichtpaktgebunde
nen Länder — der kubanische Au
ßenminister Raul Roa und der mo- 
cambiquanische Außenminister Joa- 
quim Chissano.

—г-— I Д “
WASHINGTON. Die Devisenbe

stände der Mitglieder der Or
ganisation der erdölexportierenden 
Länder (OPEC) sind im Juni um ein 
Prozent gegenüber dem Vormonat 
zurückgegangen, heißt es in einem 
Bericht des Internationalen Wäh
rungsfonds. Die Hauptursache sei 
der Rückgang der Erdölimporte der 
führenden kapitalistischen Länder 
als Folge der sich vertiefenden 
Wirtschaftskrise.

T OKIO. Die große japanische
1 Handelsfirma Toho Sangio ist 

am Montag in Konkurs gegangen. 
Bei einem Kapital von 360 Millionen 
Yen hafte sie Schulden von mehr 
als 10 Milliarden Yen. Am selben 
Tag stellten die Filialen der Firma in 
Sendai und anderen Sfädtan ihre 
Tätigkeit ein.

QUITO. Der Putschversuch einer 
Gruppe ekuadorianischer Of

fiziere unter Führung des Stabschefs 
des vereinigten Oberkommandos 
der Streitkräfte, General Raul Gon
zalez Alvear, ist gescheitert. Regie
rungstreue Truppeneinheiten bosefz- 
len, wie in Quito verlaufet, den Prä
sidentenpalast ohne Kampf und nah
men die Führer des Putsches fest.

' rAVS ALLER 
стаи

tass-fernschreiber
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Qualität
allgemeines Anliegen

Unltngst faßte das Zentralko
mitee-unserer Partei einen für 
uns Industriearbeiter sehr wichti
gen Beschluß. Darin werden wir 
aufgMwrdert, uns die Erfahrun
gen der Lwowcr Kollegen zunut
ze zajtiacheji und nocu beharrli
cher nm die Steigerung der Qua 
lltät der Erzeugnisse zu kümpien.

Das Ringen um die Güte der 
Kunftiâsern. die unser Werte pro
duzier, war schon Immer und ist 
auch heute bei uns ein Anliegen 
eines jenen sowie auch des gan 
zen Kollektivs,, Unser Komp.ex 
plan organisatorisch-technischer 
Maßnahmen zur Verbesserung 
qualitativer Kcnnzlflerri wird er- 
lolgrgJch ins Leben umgesetzt.

Die*. meisten technologischen 
Anlagen sind bereits vervoll
kommnet. ъо zum Beispiel wur
den in oer Hcgeneranonsbalie 
zwei hocheffektive v^arzniter in- 
stalllert. überhaupt baute man 
hier die gesamte rntneru.ig aus 
und modernisierte sie aucn. Das 
kostspielige Mckel'netz ersetzten 
die Neuerer durch ein Kapron- 
sieb, das viel einiger zu s.ehen 
kommt und obendrein eine höncre 
Reinheit der bpinnlösungen si
cherstellt. Die Auswertung all 
dlbser Verbesserungsvorsciiläge 
wirkte sich positiv auf die Güte 
der Endproduktion aus, der .Aus
schuß ging rapid zdrück und Ist 
gegenwärtig eine sebr seltene Er- 
schelnung. An alten'wichtigen 
Abschnitten des technologischen

Prozesses haben wir präzise Meß
geräte eingesetzt, was ebenfalls 
die Qualität fördert.

Die brcltangelegte Offensive 
gegen Ausschuu zeitigt vortrcltll- 
che Resultate. Vier Erzeugnisar
ten unseres Werks sprach man 
die erste Güteklasse zu. lm lau
tenden Jahr ist die Güteklassen- 
Struktur der Produktion auf 98,2 
Prozent gestiegen. Zu diesem er- 
freullcnen Wandel-trug viel die 
weitgehende Anwendung der Sa
ratower Methode -des derektlosen 
Produzierens bei. Grobe Verdien
ste um ihre Einführung haben die 
Arbeiter der Hallen tur Stapelta- 
sererzeugung. Tamara Wakul- 
tschlk, Sinaida Bogdanowa, Kul- 
tai Baitowa und andere Hestanla- 
gcfaiirerlnnen liefern seit Jahres- 
ueglnn all lnre Erzeugnisse bei 
ersier Vorweisung an die Güte
kontrolle. Die Enahrungön der 
Besten sind Gegenstand eines 
gründlichen Studiums an ökono
mischen Schulen und an Schulen 
der kommunistischen Arbeit, Die 
Schrittmacher selbst unterrichten 
hier. Indem sie den Jüngeren Kol
leginnen Ihr Wissen und Können 
übermitteln. Insgesamt sind bei 
uns im Betrieb etwa tausend 
Personen von ' der technischen 
Produktionsschulung erfaßt. In 
der Regel schlagen die erworbe
nen Kenntnisse in höhere Produk
tivität und höhere Qualität um..

Die Leitung zusammen mit der 
Gewerkschaft hat Bedingungen

des tnncrbcrtrleblichen Wettbe
werbs um den Titel „Beste 
Werkhalle in der Qualität" erar
beitet und bestätigt. Als Wert-, 
messcr gilt eine allgemeine Güte
zahl. die eine Eins beträgt. Läßt 
Jemand Verletzungen der Techno
logie zu oder laufen Mangelrü
gen von den Verbrauchern ein, 
wird die Gütezahl sofort redu
ziert. Um Siegusiohrbeer im 
Wettbewerb können nur diejeni
gen Hallen ringen, bei denen die 
e-ndgütezahl üuer 0,8 liegt. Ule 
Ergebnisse des Wettstreites wer
den Jeden Monat ausgevyertet. 
die Sieger werden mit uem Wan- 
dcTwimpel und einem Geldpreis 
geehrt, f-'tlr die OiienkundigKeit 
sorgen die Blltzmeldungcn, Wand, 
zenungen und der Betriebsfunk, 
lm abschließenden Planjahr be
hauptet den ersten Platz immer 
wieder die ChemlchaUe Nr. 1, die 
von Tamara Panxowa geleitet 
wird. Den Wettbewerb der Hallen 
um den Titel „Beste In der Qua
lität" betrachtet unser Werkkol
lektiv als eine Generalprobe vor 
der Attestierung unserer Erzeug
nisse zwecks Verleihung des 
staatlichen Gütezeichens, im Zu
ge des sozialistischen Wettbe
werbs zu Ehren des XXV. Par
teitags der KPdSU, der bej uns 
mit jedem Tag an Schwung und 
Ausmaß gewinnt, wollen wir auch 
dieses hohe Ziel erreichen. Der 
Arbeitselan dieser Tage ist eine 
Gewähr dafür.

Irina SMIRNOWA. 
Leiterin der Abteilung Tech
nische Kontrolle Im Kunstfa
sernwerk ,.60. Gründungs
tag der UdSSR"

Kustanat

Vor dem Kalendertermin
Der sozialistische Wettbewerb zu 

Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU greift in den ßetrieoen der 
Lokalindustrie des Gebiets Akiju- 
binsk immer mehr um sieh. Alle ar
beiten mit beachtlichem Planplus. 
Der Achtmonatsplan wurde einige 
Tage vor dem Kalendertermin erfüllt. 
Neben der größtmöglichen Ver
größerung des Ausstoßes ringen die 
Werktätigen der Lokalindustrie auch 
um die Verbesserung der Güte.

Mit großem Elan schafft in diesen 
Tagen das Kollektiv des Baustoff
kombinats Karatogal. Tonangebend 
im Wettbewerb ist der Kommunist 
Alexej Orlnenko, der für seine ge
wissenhafte Arbeit mit dem Abzei
chen „Aktivist des 9. Planjahrfünfts" 
gewürdigt worden ist. Diesem Bull
dozerfahrer eifern Erwin Lemke, der 
das Abzeichen „Sieger Im sozia
listischen Wettbewerb 1974" 
hat, und der Träger des 
„Ehrenzeichen" Shaksalyk Buranba- 
jew nach. Beide haben ihren Jahres-

plan bereits bewilligt.
In Ehren orfüllen ihr* persönli

chen Verpflichtungen auch der Bag
gerführer Josif Suchanow, die Ver- 
lederinnen Jeketorine Lasarewo, De
putierte des örtlichen Sowjets, 
Jewdokia Gussewa u. a. Die jungen 
Bulldozerfehrer, Komsomolzen K. 
Mukesehew und A. Gubenow wer
den mit dem Fünftegesoll in der Re
gel in vier Tagen fertig.

Einen großen Beitrag zum gemein
samen Erfolg leistet euch der Chef
mechaniker dos Kombinats Markus 
Gleisger, der ein reibungsloses 
Funktionieren der Bagger, BrechMa- 
schinen und anderer Technik sichert.

„Unser Kollektiv hat seine frü
her übernommenen Verpflichtungen 
revidiert", sagt der Direktor des 
Kombinats A. Kschajew. „Sein letztes 
Versprochen lautet: Das Jahrespro
gramm zum 5. Dezember reallsle. 
ren."

l. GONTSCHAROW
Gebiet Aktjublnsk

Kombineführerdynastie
Im sozialistischen Wettbewerb 

der Erntekapitäne des Sowchos 
„Kusnezk!". Rayon Uljapowskl. 
behauptet die Brigade von Paul 
Schmidt den ersten Platz. Außer 
dem Brigadier lenken noch fünf 
Schmidts — zwei Brüder und 
drei Söhne von Paul Alexandro 
witsch — die Steppenschiffe

Das Familienhaupt baut schon 
über ein Vierteljahrhundert Ge
treide an. Mit fünfzehn Jahren 
übernahm er die Arbeitsstafette 
von seinem Vater. Das Interesse 
für den Ackerbau rief er auch bei 
eeinen Jüngeren Brüdern Коп-

stantin und Viktor und seinen 
Söhnen Woidemar. Alexander 
und Viktor wach. Die von der 
Brigade bewirtschafteten Felder 
sind rein, die Zufahrtswege in 
Ordnung gebracht, damit bei der 
Transportierung kein Getreide 
verloren gehe. Die Schmidts sind 
stets in der Avantgarde — beim 
Herbststurz, bei der Schneean
häufung, beim Jäten, bei der 
Ernte. Ihre Mähaggregate repa
rierten sie selbst, regulierten die 
Mechanismen, verdichteten sie, 
um einem Kömerverlust vorzu
beugen. Jetzt bei der Ernte be-

VOR drei Jahren kam ein 
Mann in unsere Werkstatt 

und ließ sich auf einem Stuhl nie
der’.

„Gundachl"
„Outen Tagl"
Kurzes Schweigen.
„Ich wollt frouge, ob mei Jung 

net bei euch schaffe kennt.
Wir blickten Ihn an: Also wie

der ein fürsorglicher Papa, der 
seinem Sprößllng ein „warmes" 
Plätzchen eucht. Die Menschen 
denken, bei uns Bel dus einfach 
wie überall: da bin ich, gebt mir 
eine Arbeit. Verfehlt! Wir sind 
immerhin eine Kunslwerkslatt.

„Was kann denn Euer Junge? 
Zeichnet und malt er?"

„Nee, er hot vor der Armee 
paar Monate ulm Chlopsawod 
gschafft."

Naja, lieber Mann... Aber höf
lich sind wir immer.

„Schicken Sie Ihren Jungen 
Wal her."

Am anderen Morgen erschien 
in unserer Werkstatt der helmge
kehrte Sergeant Viktor Lbrenz. 
In nagelneuer Uniform, hochge
wachsen. blauäugig, blond.

„Warum willst du gerade bei 
uns arbeiten?" fragten wir.

„Wie soll Ich das sagen... Ich 
suche mir eben eine Arbeit."

Verständlich, Der Junge mach
te Jedoch auf alle einen guten 
Eindruck.

„Bring mal hurtig paar Zeich
nungen von zu Hause."

„leb hab keine." 
Jemand v-------

Menach, ЛД; ------------
Kunst verliebt Ist, hat unbedingt 
zu Haute eigene „Kunstwerke

WENN wir heute an diese 
Tage zurückdenken, müs 

вел wir schmunzeln. Niemand 
pfeift mehr. Vor einigen Mona-

von uns pfiff. ----
der in die bildende

Ein

Zu Ehren

Menschen in der Hauptkampflinie
In den Welten des Isehlmgeblets Ist die Ernte — die angestrengte 

Zeit für die Ackerbauern — im dang. Von der Morgenröte bis spät In die 
Nacht hinein hört das Surren der Motoren über den Sowchosfeldern nicht 
auf. HunderteKombinen sind bei der Getreidemahd. Die Mechanisatoren 
sind bestrebt, kein Körnchen auf dem Feld tu lassen.

I. Vater und Sohn
Johann Georg Ist Alleinwonnet 

des Sowchos „Shanyspal". Er 
kam .zusammen mit den ersten 
Neusiedlern lm Jahre 1954 hier
her. lm Laufe dieser Jahre wur 
de er ein erlanrener Ackerbauer. 
Er steuert den Traktor und die 
Kombine, Kennt das Scniosser- 
handwerk, kennt sicn gut in der. 
AgroteChnlk aus. Er hai das alles 
in der Praxis auf dem l eid ge
lernt. Viel Getreide hat Johann 
Georg jenon gezüchtet, Für sei
nen rlelß und Elfer achtet man 
Ihn lm öowenos. Er ist Lenlnor- 
den-Träger.

„Wenn wir nur mehr solche 
Arbeiter hätten", sagt von Inm 
der Sowchosdlrektor Anatoli An
drejewitsch Nasarenko. „Man 
kann sich auf inn Immer verlas
sen."

. Vor einigen Jahren begann er 
lm bowenus Mals zu züchten. 
Damals war das eine neue und 
unbekannte öaehe. Wem souie 
man es. anverirauen? Die Wahl 
lfei auf- jonann Georg, ы ge
wann üic schwierige arbeit ues 
Maiszüchters lieb, sogar in Troa 
kenjanren dringt er reicne- Ernten 
ein. lm vorigen Jahr ernieit er 
zum Beispiel 8U—IUü Zentner 
Grünmasse je Hektar, ui die 
Fuötapten inan Jakowlewllscus 
ist aucn sein Bonn Alexander ge
treten, Aniangs war er Genu.e 
des Vaters. Danach leistete er sei
nen Dienst in der bowjetarmee ao. 
Als er In den Helmatsowclios zu
rückkehrte. begann er wieder als 
Mechanisator zu arbeiten. JeD.t 
arbeitet Alexander Georg mit

der Kombine zum erstenmal 
selbständig — er macht bei der 
Erntekampagne mit.

Trotz seines Alters genießt 
Georg Junior ACiifling lm пиНек- 
tiv. ы wurue zum Deputie: icn 
ues örtlichen Sowjets gewann 
und ist V olKskoiitroiieur.

icn trat micn -inu Alexander 
auf dem beniag. Er Hatte Arbeits
kleidung an u„d ersetzte aen Zer
schlagenen Haspeiuugel der Korn- 
oine uurch einen neuen.

„Die diesjährige Erntekampag
ne ist KompiUie. i. Mail muu aui 
uer Hut sein, daß es Del der Ein- 
urlngung von kielnwüctislgem 
Gctieidu zu keinen ve>>u„n.u 
Kommt , erzählt oer Junge Nom- 
blneiünrer. „Wir arueiic.t grup
penweise. Icn mähe mit ru.utoü 
Moskalenko, Nikoiat Soloinxo 
und Iwan KoshoK zusammen aui 
einem Schlug. .Wolin icn Schwie
rigkeiten haue, heuen sie mir.'

Das Tagessoll eriüllt das klei
ne einträchtige Kollektiv immer, 
die Qualität ist ausguzeiciinc-t. 
Alexander verpiiichtete sich, min
destens aOU Hektar in einer Sai
son abzumäiien und toruerte N1- 
Koial Koreschkow zum sozialisti
schen Vvettoewerb aut. Aut ‘ 
nem Konto hat er schon 
Hektar.

„Und wo ist zur Zeit Ihr 
ter? ' tragte icn Alexander.

„Er ist bei der Maisernte", lä
chelte er, „Er kann sicn von sei
nem Lieblutgswerk nicht tren
nen."

Nach einigen Minuten bewegte 
sich die Kombine dos Georg ju
nior wieder auf dem Welzemeld.

sei- 
1ZÜ

Va-

2. Die Brüder aus 
der Komsoniölzenbriga„

Die Komsomolzenbrigade Nr. 4 
im Sowchos „saretichny ' ist eine 
der besten lm Rayon, lm vorigen 
uanr war sie Siegerin lm sozia
listischen Wettbewerb unter den 
JugendKollektlven des Gebiets 
und Ihr wurde die Rote Wandér- 
lanne des ZK des Komsomol Ka
sachstans una des Ailnlaieriumj 
lür Landwirtschaft der Republik 
elngehändlgt.

Drei Brüder Fink arbeiten seit 
meureiCn Janren in dieser Brlga- 
ue. Woidemar und Viktor sind 
Mechanisatoren, der Jüngste — 
Eduard — ist Retiinuiigs.unrer.

„Das sind gescnic-vte uiid liéi- 
ßlge Jungens' , charakterisiert 
sie der Br.gadler NiKOlal t'iUO- 
ritscii. „Die zwei älteren wettei
tern stets miteinander."

lm vorigen Jahr legte Wolde- 
mar das Ueiré.aè In schwauan 
auf einer Fläcne von 8uu iie-Aar 
und d.'oscn es aut einer r latixj 
von 160 Hektar, und Viktor каш 
Ihm sogar um iUü Hektar voraus.

„Obwohl du älter bist als Ich, 
muut du micii tiniioien ßcnerzte 
Woldemars Bruder.

„Deine Kombine ist doch neu
er als meine, nur dasiialo nast du 
aucn menr gemäht , erwiderte 
der älteste E- oder scnlag.ertlg.

In dlesém Jahr überre.cnte man 
jedem Bruder zdr sozialistischen 
Fliege neue Kombines „Niwa'. 
Die Brüder regelten sie und 
brachten sie auf ass Feld.

„Nun lad len dir den Vortritt 
nlcnt, paß aui , sagte Woidemar 
dem Bruder.

„Wollen schon sehen“, lächel
te Viktor.

Ungeachtet der Sommerhitze 
hat d.e Brigade eine verhältMs-

maßlg gute Ernte gezüchtet. Das 
konnte dadurch erreicht werden, 
daß man wintere genügend Feuch
tigkeit auf den Feldern »nhätifte 
una die Aussaat rechtzeitig 
durchführte. Der Welzen wird im 
getrennten Verfahren einge
bracht. Jedes Hektar ergibt 8 bis 
10 Zentner Getreide.

Die Brüder Fink haben hohe 
soz.allSllache VerpfliChtu n g e n 
übernommen: zwei Saisonnormen 
zu erfüllen.

i'rührrtoi gens Besteigen sie ih
re „Nlwa -Kombines und bleiben 
den ganzen lag auf dem Feld. 
Ule Brüder sind tonangebend lm 
i.eltbewerb, ihnen zu Ehren ging 
die Fahne de« Arbeitsruhms au. 
uem Brlgadestandort hoch. Sie 
erlüliten zu zweieinhalb Tages
solls. Doch stehen Ihnen aucn der 
junge Kommunist Iwan Below. 
Wladimir Petrasch und Wladimir 
Kurilenko nicht nacn. Ungeacn 
iet des Jungen Alters sind sie er
fahrene Kumblneführer. Sö daß 
cs-den Brüdern link nicht leichi- 
fällt, den Vorrang zu behaupten.

Die Erntekampagne gewinnt 
immer mehr an 'iempo. Es ist 
vorläufig noch schwer zu bestim
men, wer S.cger im Wettbewerb 
Ist, Woldettiar oder Viktor. Sogar 
i.duard, der Jeden Abend die Bi
lanz zieht Und die Resultate an 
die Lelstungstafel bringt, kann 
nichts Bestimmtes sagen.

„Sic stehen einanucr um kein 
Hektar nach. Es ist ein ange
spannter Kampf", lächelt er.

Es kömmt aber nicht darauf 
an. wer Sieger sein wird. Das 
wichtigste ' ist, daß dlè Brüder 
Fink keine Kräfte und Zelt scho
nen, um die Ernte des letzten 
Jahres deä Planjahrfünfts schnell 
und qualitativ elnzubrlngcn.

Alle Pläne
erfülltwerden

Koktschetaw

Foto: D. Neuwirt

Auf der Arbelhwacht zu Ehren des XXV. Perleitags leistet der Kommu 
nist Robert Bruch aus der 2. Halle des Titan- und Magneslumkomblnats Ust- 
Kamenogorsk Stoßarbeit

Nach Beispiel der fortgeschrit
tenen Kollektive haben sich 
auch die Arbeiter der Mclmlndu- 
striebetrlebe von Koktschetaw und 
Schtschutschlnsk dem sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU an
geschlossen und erhöhte Ver
pflichtungen übernommen, den 
Jahresplan nicht zum 27. Dezem
ber. sondern zum 20. Dezember 
zu erfüllen und zusätzliche Pro
duktion für 200 000 Rubel zu 
erzeugen.

Vor kurzem ist der Koktscheta- 
wer Gebietsverwaltung für Heim
industrie die Rote Wanderfahne 
des Republikministeriums für die 
Ergebnisse lm II. Quartal 
►eicht worden.

G. MISCHIN

wältlgen sie nicht weniger als 
anderthalb Normen.

In Schmidts Brigade Ist der 
Ernteertrag bedeutend höher als 
bei den Nachbarn. Unlängst war 
ein Unglück im Anzug. Vom Blitz 
brannte die Steppe des Nachbar
sowchos an. Dag Feuer näherte 
sich dem Getreidefeld der Briga
de. Die Schmidts versperrten inm 
als erste den Weg.

Ihren Arbeitstag beginnen die 
Mechanisatoren um halb sieben 
und beendigen ihn spät abends. 
Das heiße Essen bringt man Ihnen 
direkt aufs Feld. Dié Aggregate 

’ werden hier auch aufgetankt und 
technisch gewartet.

W. ALJAPIN
Gebiet Karaganda

ten hat einer von unserer alten 
Garde seine Position aufgogeben, 
und Viktor Ist zum Leiter der 
Kunstwerkstatt emporgestlegcn.

Schon damals, als er noch 
Lehrling war. lenkte er die Auf
merksamkeit auf sich. Seine 
Zeichnungen waren korrekt, die 
Maltechnik auffallend elgenar. 
tlg. Und was die Hauptsache war. 
Viktor arbeitete nicht mecha
nisch. Keine Unterlage — bestä
tigte Skizze oder Entwurf — be
friedigte Ihn. Seine Verbesserun
gen hatten, wie man sagt, 
und Fuß. Nach einem Mons 
beitete er schon Schulter 
Schulter mit den Meistern der 
Werkstatt.

„Kann nicht sein, Viktor, daß 
du nirgends gelernt hast", sagten 
wir.

Er lächelte. „Zehn Klassen. 
Wie alle. Fünf Jahre besuchte ich 
nebenbei das Kunstsludio in Ka
raganda. Das heißt doch nicht ge
lernt."

So Ist er eben. Nichts erzählt 
er über sich, wenn man ihn nicht 
ausfragt.

Wir gewannen den Jungen 
Heb. Nach einem Jahr wählten 
wir Viktor Lorenz zum Vorsitzen
den unserer Gcwerkschattsorganl- 
satlon. Und da erlebten wir ei
ne neue Überraschung.

Es stellte sieb heraus, daß Vik
tor nicht nur mit Stift und Pin
sel vertraut war. Außer sonstigen 
„Kleinigkeiten", die ein ehren
amtlicher Gewerkschaftsfunktio
när zu erledigen halte, brachte er 
bald das erste richtige Estraden, 
ensemble In Dshctysat auf die 
Beine, Dio Verwaltung des Kul
turparks, der wir unterstellt sind, 
gab die Mittel dazu. Die Musik
instrumente wählte Viktor selbst 
aus und brachte sie aus Taich-

kent. Er suchte und fand begabte 
Musikanten und Sänger.

SEINE organisatorischen 
Fähigkeiten helfen Ihm als 

Leiter der Werkstatt, die Arbeit 
produktiv zu gestalten. Vor al
lem kämpft er gegen die geistlose 
Routine, verlangt schöpl arisches 
Herangehen an Jede Arbeit. 
Selbst Ist er in dieser Hinsicht 
unermüdlich. Porträte, Plakate, 
Stände der politischen Sichtwer
bung, Schilder usw., die er selbst 
oder andere nach seinen Skizzen 
ausführen, sind ausdrucksvoll und 
lakonisch In der Aussage. Vik
tor kennt den Stand der Dinge, 
vorfolgt aufmerksam den Fort
schritt auf dem Gebiete der bil
denden und angewandten Künste 
Alics Neue, Moderne kommt aut 
die Tagesordnung. In der Treib
arbeit und Marketcrie ist er vor
läufig alleinig Meister. Dio Aus

stattung unse-es Pionierlagers 
wurde ton ihm nach eigenem Ent 
wurl ausgeiührl. Die aus Bunline 
tall getriebenen spielenden Del
phine, graziösen Seepferdchen. 
Sonne und Möwen am Schwimm
bad erfreuen besonders Jie Klei
nen. Am 30. Siegestag wurde bei 
uns der Grundstein einer Ge
denkstätte des Kampfes- und Ar 
ueltsruhms gelegt. Bel der Aus 
lührung des Geplanten Ist man 
auf Schwierigkeiten gestoßen. 
Einmal schaute der Sekretär des 
Kayonpartelkomltees, der bei uns 
iilcnt selten einkehrt, eine Welle 
Lorenz zu, wie er eine Inschrift In 
Marmor meißelte.

„Junge, du könntest uns den 
Entwurf zu unserer Gedenkstätte 
machen", sagte er. „Du kennst 
doch unsere Verhältnisse In der 
denkstätte des Kampf- und Ar- 
Hungersteppe besser als viele be
währte Künstler, die in entfern
ten Großstädten leben."

„Gut. Iwan Konstantino
witsch", nickte Viktor. „Ich wer
de es mal versuchen."

BEI all der Belastung findet
Lorenz no<;h Zelt lür Mu

sik. An Ruhetagen versammelt 
er seine Kameraden, um zu musl 
zieren. Als in unserer Buchhand
lung V. Kleins „Unversiegbarer 
Born" zu haben war. grillen die 
Jungens nach dem Büchlein. Vik
tors Freund, der Junge Musikleh
rer Edgar Palmer, „moderni
siert" unsere Volkslieder. Die 
Jungen Musikanten sind begei
stert von dem berühmten Estra- 
denenseml.le „Pesnjary". sie ei
fern ihm nach. Eines Tages stand 
Lorenz vor dem Leiter der Ray
onabteilung Kultur

„Wir möchten ein Estradonen- 
semble gründen, In dessen Re
pertoire hauptsächlich deutsche 
Volkslieder Aufnahme finden 
werden. Wir haben In der Stadt 
und lm Rayon sehr viel Llebha- 
öer dieser Lieder", sagte or.

Der Leiter der Rayonabtellung 
Kultur billigte das Vorhaben 
der Jungens und vorsprach, die

te.i.'en Musikinstrumente beizu
schallen. Wenn alles mal lm Gan
ge ist, bleibt \ IKtor weg, das 
wlssun wir, denn er hat sich voll 
und ganz der bildenden und ange
wandten Künsten verschrieben.

а 1 AS Junge Talent reift. Das
Bildnis seiner Braut (Ul; 

gibt seine heutige Schwiegermut
ter In Karaganua nicht menr aus 
der Hand. Lnillngst wagte er sicn 
mit Zeichnungen an die Oficnt- 
llchkelt. Mit Vorliebe Illustriert 
er Literalurwerke sowjetdeut- 
scher Autoren. Und wieder hat er 
seinen eigenen „Sprlngpunkt" 
gefunden. Viktor Lorenz vermei
net nichtssagende Bildchen. Er 
fühlt die heutige Tendenz in der 
bildenden Kunst, hat sie im Blut. 
Der Junge Künstler hält stets das 
Ganze im Auge, lokusslert den 
Kern des Literaturwerks in Je
de Komposition seiner Illustra
tion, hebt ihn Ins Philosophi
sche. Dabei bleibt er RcaHSt, 
sucht stets lm Leben Prototypen 
rür seine Gestalten, Als markan
tes Beispiel können in dieser Hin
sicht ViKtors Zeichnungen- zu 
A. Keimgens und H. Bejgers Er
zählungen dienen..,

Jeden Morgen, wenn seine 
Frau und sein Söhnchen noch 
schlummern, verläßt Viktor das 
Haus. Er „bittet" Linda, eine 
junge Bulldogge, lm Beiwugcn 
Platz zu nehmen, schwingt sicn 
auf den Sitz seines Motorrads 
und eilt ins Freie. Nach Hause 
kommt er stets mit Zeichnungen. 
Etüden und neuen achöpferlscnen 
Plänen. Unlängst wurde Ihm das 
neue Komsomolzenbüchleln ein- 
gehändigt, Lange blätterte Viktor 
darin und schwieg. Sicher dach
te er in diesen Minuten auch dar
an, was ihm In seinen Jungen 
Jahren schon gelungen war und 
hauptsächlich — was ihm In sei
nem Leben noch bevorstand. Vor 
allem möchte er lernen. Lernen, 
um leichter die Gipfel der gro
ßen Kunst zu erklimmen.

Georg QUIDAM 
Gebiet Tschlmkenl

Die Gébictsvereinlgung der 
„Kasselchostechnlka " von Paw
lodar nimmt In der Republik lm 
sozialistischen Wettbewerb für 
den erfolgreichen Abschluß des 
Planjahrfünfts élnen führenden 
Platz ein. Mit neuer Kraft hat 
er sich nach der Veröffentlichung 
des ZK-Beschlusses „Über den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags" ent
faltet. Wie der stellvertretende 
Vorsitzende der Vereinigung 
Gennadi Barabanow mitteilte, ha
ben sich diesem Wettbewerb die 
Kollektive aller Rayonvereini
gungen der ,.Kasselchostechnikâ‘‘ 
und der Reparaturwerke ange
schlossen.

lm vergangenen Jahr wurde 
die Gebleisve.clnlgung „Kassel- 
enosteennika" mit der Republlx- 
wanderiahne ausgezeichnet. Auch 
lm ersten Halbjahr ist die Verei
nigung mit all ihren Plänen fer
tig geworden. Erfolgreich hat sie 
aucu iffl Juli und August gearbei
tet.

Zum Unterschied von anderen 
Gebieten, wo die Keparaturwerke 
unmittelbar der Republlkvefèlni- 
gung der „Kassélchostechnlka" 
unterstellt sind, gehören sie in 
Pawlodar zur Gebletsvefélhl- 
gung. Alle drél Werke arbeiten 
rentabel. Voran Ist das ßalrtysch- 
sker Reparaturwerk, dessen Kol
lektiv von Wladimir Maslakow 
geleitet wird.

Unter den Hayonverélnlgun- 
gen der „Kasseichöstechnka ' Ist 
die beste die von Jérfflak. Ihr 
Kollektiv erfüllt nicht nur zah
lengemäß ihren Plan, sondern

auch lrt hoher Qualität. Der Lei
ter Viktor Borodenko erzählte:

„Unser Kollektiv geht dem 
XXV. Parteitag der KPdSU in 
geschlossenen Reihen und mit be
deutenden Erfolgen In der Ar
beit entgegen. In diesem Jahr 
hat sich die Arbeitsproduktivi
tät bedeutend gehoben, weniger 
sind die Reklamationen der Wirt
schaften geworden. Ein Teil un
serer Arbeiter nat ihre persönli 
chen Fünfjahrpläne vorfristig er
füllt und arbeitet jetzt schon für 
das e/ste Jahr dès zehnten Plan- 
Jahrfünfts“'

Vbn Jahr zu Jahr wird die 
Landwirtschaft des Gebiets mit 
immer mehr neuen Maschinen 
ausgerüstet Darüber erzählte der 
stellvertretende Vorsitzende der 
Abteilung Handel der Gebiets
vereinigung Wassili Sukontschlk:

„Allein lm abschließenden 
Planjahr erhalten nie Wirtschaf
ten des Gebiets 163 K-7U0 und 
90 K-701-Schlepper, 749 Rau. 
peatrakturén, o5ö Mahdresther 
„Mwa" und „Slbirjak", 215 
Kartönelvollerntema s c h 1 n e n, 
1 229 Heumähmaschinen. 303 
Bammèlpressen. 955 Lastkraftwa
gen. aent Türme ttlr das Einle
gen von Welksilage. Die bessere 
Versorgung unserer Wlrtscnaften 
mit Landmaschinen ermöglicht es 
ihnen, die Feldarbeiten in ge
drängten Tarmioén, wie das vo.i 
dèr WlMenschaft verlangt wird, 
«özuechlléfien.'

J. STURM

PtVlMtr

Speiseabfälle vorteilhaft 
verwertet

Vor etwa sechs Monaten wur
de auf Beschluß des Göbletsvoll- 
zagiKuinitces von Nordkasäch- 
stan ein Kontor für die Beschaf
fung von ungeplantem Futter or- 

I ganialert.
„Viele Jahre", sagte der Lei

ter dieses Kontors Nikolaus 
Wald, „wurden die Abfallpro
dukte aus den Kantinen. Restau
rants, 'Kindergärten. Kranken
häusern nicht genutzt, sie kamen 
zum größten Teil auf den Schutt
abladeplatz. Dabei sind sie aber 

'ihrem Nähfwert nach fast dem 
' uotreldemischfutter gleich, wäh- 

rsnd Ihre Gestehungskosten be
deutend niedriger sind. So z. B. 
kommt den Verbrauchern 1 Ton
ne Speiseabfälle 15 Rubel zu 
stehen. wahrend eine Tonne 
Mischfutter 90—100 Rubel ko
stet.

In kurzer Zeit hat da> Kontor 
für ungeplantes Futter an die 
stadtnahen Sowchose „Osjorny“. 
„Tokuschinskl". „MamljutskJ" 
und an den Kolchos „XX1L Par
teitag" Ober 2 000 Tonn» Spal- 
seabfaue geliefert. Außerdem 
wurden In der Bierbrauerei etwa 
1 500 Tonnen verbrauchte^ Koro

und in der Molkerei Molke für sie 
bereitgestellt.

Dm in den stadtnahen Wirt
schaften abgelieferte Futter er
setzt nach bescheidenen Berech
nungen über 2 000 Tonnen Fura
gefutter, wobei die Wirtschaften 
70 000 Rubel einsparten. Den 
Vorteil der-Speiseabfälle kann 
man an folgendem Beispiel Illu
strieren. Allein lm letzten Monat 
erhielt die Schweinefarm der 
fünften Abteilung des Sowchos 
„TOkuschlnskl" 243 Tonnen 
Spclseabfälle, Was ermöglichte 
4 000 Schweine zu tattern. Die
ses Futter kam der Farm auf 
3 645 Rubel zu Stehen, man er
hielt 490 Zentner Gewichtszu
nahmen, von dem Jedes Kilo auf 
8 Kopeken zu stehen kam.

Gegenwärtig beschafft das 
Kontor für die Farmen des Sow
chos „Tokuschinskl" 10—12 
Tonnen Speiseabfälle täglich. 
Diese Menge soll verdoppelt oder 
sogar verdreifacht werden, damit 
mehr billiges Fleisch produziert 
werden kann.

Jak. RENTI
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Er will Fahrer werden
Heinrich Kaiser wohnt im 

Dorf Mirny, Gebiet Ostkasach
stan. Er hat die 8. Klasse hinter 
sich und ist ein begeisterter 
„Mechaniker“.

„Die Liebe zur Technik hat 
mir mein Vater beigebracht, 
der Mechanisator ist. Wenn er 
sich abends mit unserem „Wol

ga" beschäftigt, so bin ich im
mer dabei und habe schon so 
manches gelernt. Meine Brüder 
Woldemar und Alexander sind 
LKW-Fahrer, auch Ich möchte 
in ihre Fußtapfen treten. Aber 
zuerst will ich die Berufsschule 
machen, um ein geschulter

Schofför zu sein" meint Heinz 
ernst.

in diesem Sommer machte er 
mit seinen Eltern eine große 
Autofahrt. Ust-Kamenogorsk — 
Tscheljabinsk — Kuibyschew — 
Moskau — Ukraine — Kauka
sus — Turkmenien — Usbeki
stan-Kirgisien — Ust-Kameno
gorsk,

G. SCHMIDT

é-,

Sie heißt Säule
Et g*teh»h im Jehre 19S6 während der 

Arbeit dat XXIII. Parteitages. In einer Raute 
trat lieh der Koimonaut J. A. Gagarin mit 
der Delegation aus Kasachtlan. Plöfilieh 
unterbrach man die inferetianfe Unterhal
tung mit dem Telegramm an den Delegierten 
Sabi Sawkenow, den heutigen Direktor des 
Sowchos. El meldete: „Tochter geboren. Wel
chen Namen gaben?’’ Der glückliche Vater 
bat den Koimonautan um einen Namen. Juri 
Gagarin ISchelte und fragte: „Wie heltt 
Swetlana kaiochiichF' Und all man tagte 
„Säule", bat er: „Nenrten Sie sie bitte Saufe.’’ 

(KaiTAG)

Was sind das för Vögel? Die er
sten drei Jungkorrespondenten, die 
uns die Vögel richtig nennen, bekom 
men das reich illustrierte Buch von 
U. Sedlab „Die Tierwelt der Erde" 
zum Freie.

Foto: A. Babkin und D. Neuwirt

Triebe junge Naturfreunde!
Der erste Schultag Foto: D. Dedow

Auf der Spur des neuen Pioniermarsches

„Wir nehmen sie zum Vorbild“

Ungewöhnlicher 
KIF

Wir Mitglieder des biologi
schen KIFs „Lotos“ gründe
ten unlängst in unserer 
Dshambul-Schule ein biologi
sches Museum. Wir stehen 
im Briefwechsel mit vielen 
Ländern, darunter mit der

DDR. Die Naturfreunde aus 
der DDR schicken uns rei
ches Material, das wir dann 
bearbeiten. Wir haben ein Al-
bum „Mensch und Natur“ an
gefertigt. in dem wir Beiträ
ge zu Biologiefragen aus Zei
tungen und Zeitschriften ein
tragen.

Gebiet Pawlodar
KIF „Lotos“

Ein Fest der Kinder und Erwachsenen

Mn dem ersten Glockenzeichen nahmen 
139 000 Junge Einwohner des Gebiets 
Köktschetaw Ihre Platze In den Schulen 
ein. Etwa 9 000 Lehrer betraten die 
sauberen Klassenzimmer.

580 Schulen funktionieren lm Gebiet, 
5 darunter sind neue Mittelschulen In den 
Getrtlderayons Wolodarskoje, EnbeksChll- 
der Tschkelowskoje und Arykbalyk.

G. MISCHIN

Die Pionierireundschait der Achtklassenschule 
in Beslesnoje trägt den Namen des Helden der 
Sowjetunion Alexander Matrossow. Heute begin
nen die Pioniere den neuen Marsch „Wir nehmen 
die Kommunisten zum Vorbild '. Die Pioniergrup
pe Nr. 2 kämpft für das Recht, den Namen des Koni 
muntéten, Flieger-Kosmonauten Juri Alexejewitsch 
Gagarin zu tragen. Sie studieren seine Biographie 
und wissen schon, daß in seinem Zeugnis nur eine 
einzige Vier stand.

Auch im Heimatdorf gibt es Kommunisten, die 
als Vorbild dienen können. Die Melkerin Maria 
Luft trat mit achtzehn Jahren der Kommunisti
schen Partei bei. Sie arbeitet gut und wird für ihre 
Mühe von allen Dorfeinwohnern geehrt.

„Schau mal auf den Genossen Gottlieb Niesing",

sagt die Freundschaftspionierleiterin zu einem leb
haften Jungen aus der 6. Klasse. „Er ist ein echter 
Kommunist. Er lebt für andere, arbeitet tüchtig. 
Er ist Kombineführer und mäht anstatt 20 laut 
Plan 25 Hektar je Schicht.

Auch ihr Kinder müßt gut lernen und arbeiten. 
Es gibt bei uns noch Jungen und Mädchen, die die 
Hausaufgaben zu machen vergessen und in der ge
sellschaftlichen Arbeit passiv sind.“

Der neue Marsch gefällt den Leninpionieren. 
Das neue Schuljahr verspricht interessant und lu- 
stieg zu werden.

W. LISUN, 
Schuldirektor 

Gebiet Nordkasachstan

HIB« ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIOEN

Das Geleitwort
Am Morgen, als Juri zum 

erstenmal im Lebsn in die 
Schule gehen sollte, herrsch
te In der Familie feierliche 
Stimmung. Dem Kleinen 
schien es, als ob er Geburts
tag hätte. Auf dem Tisch 
stand ein sorgfältig geordne
ter Strauß roter Blumen für 
sein» erste Lehrerin. Juri 
kniff die Augen zu, versuchte, 
sich seine Lehrerin vorzustel
len. Wird sie freundlich oder 
streng ssin? Und warum sagt 
Mutti, daß er sie Heben müs
se?

Die llebestrahlende Oma 
buk zum Frühstück Pfannku
chen mit Hlmbeerehkonfltüre, 
die er sehr gern aß. Sie 
schmeckten wunderbarl Vati 
schenkte ihm ganz unerwar
tet eine neue braune Mappe. 
Juri hatte die Hoffnung 
schon aufgegeben und sich 
an den Gedanken gewöhnt, 
daß er seine neuen Bücher 
und Hefte in Lenes alter 
Mappe tragen werde.

„Ich hoffe, du wirst nur 
Fünfen bringen, nicht 
wahr?", scherzte der Vater. 
Lene, Schülerin der 5. Klas
se, zerrte und schubste Juri 
hin und her, dann küßte sie 
ihn plötzlich auf den Wirbel 
und flüsterte: „Keine Angst. 
Kapitän. In der Schule ist es 
schön, interessant, manchmal 
auch lustig. Kopf hoch!“

Allelr die Mutti war an 
diesem Morgen irgendwie 
sonderbar. Sie war konzen
triert und aufgeregt, bereitete 
sich auf etwas vor. Als ob 
sie selbst zum erstenmal in 
die Schule gehe.

Als Papa zur Arbeit fort
ging, lief Lene zu ihrer 
Freundin. Oma wusch in der 
Küche das Teegeschirr und 
Mutti nahm Juri bei der 
Hand und setzte Ihn neben 
sich auf den Dfwan: „Wir ha
ben noch eine halbe Stunde 
Zeit, und ich will mit dir 
sprechen. Heute, ist, Jurotsch- 
ka, der allerwichtigste Tag in 

deinem Leben: der erste 
Schultag. Vielleicht wird dir 
das Lernen nicht leichtfal
len, manchmal ist es auch 
schwer, in den Stunden still 
zu sitzen und aufmerksam zu
zuhören. Im Kindergarten 
habt ihr meistenteils gespielt. 
Jetzt mußt du arbeiten. Nicht 
allen fällt das Lernen leicht. 
Sei hartnäckig, geduldig, 
und fleißig. Weißt du, was 
Ehrenpflicht ist?"

Juri schwieg.
Die Mutti preßte ihn an 

sich: „Merk dlr’s. mein Jun
ge. für's ganze Leben, jeder 
Mensch muß arbeiten und 
zwar nicht nur für sich, son
dern auch, für andere Men
schen. In unserer Familie 
macht jeder etwas für alle. 
Oma hält die Wohnung in 
Ordnung. Lene holt die Wä
sche aus der Wäscherei ab, 
wäscht die Taschentücher, 
Vati macht unterwegs von 
der Arbeit oft Einkäufe, ich 
кос'-?, du holst Brot, hilfst 
Oma das Geschirr nbtrock- 
nen und gießt die Blumen. 
Jetzt kommt deine Haupt
pflicht hinzu und nicht nur 
vor der Familie, sondern vor 
der Heimat. Du mußt gut ler
nen. Dein Vater baut Brßk- 
ken, ich heile Kinder, aber 
wir Erwachsenen werden 
nicht immer arbeiten können, 
wir werden alt, so wie Oma. 
Wer wird uns ersetzen? Um 
uns zu ersetzen, muß man 
fleißig lernen, wie wir einst 
gelernt haben. Verstehst Du?

Juri hatte nicht alles ver
standen, aber ein neues Ge
fühl durchdrang ihn. Er erin
nerte sich an das Feld, das er 
im Sommer gesehen hatte, 
und ar. die Kombines, die es- 
mähten, an den Bau...

Dieses Gefühl des Zusam
menhanges zwischen der V- 
beit der Erwachsenen und 
seinem Studium füllten sein 
Herz mit Freude.

„Komm, Mutti, es ist Zeit! 
In die Schule darf man sich 
nicht verspäten', sagte der 
Kleine, ungeduldig auf die 
Uhr schauend.

Natalla GRINJOWA

Zeichnung: W Schwan

■ N VIDSEME lebte
• einmal ein Mann. Er 

war arm wie eine Kir
chenmaus, hatte weder Heini 
noch Herd und wohnte 
in einem Badehaus, das ei
nem Gutsbesitzer gehörte. 
Aber was war das für ein 
Leben! Wollte der Herr ba
den, mußte der Mann hinaus, 
im Sommer, Im Winter, einer
lei. Er besaß einen Hahn, der 
ihm Solin, Bruder und Gevat
ter ersetzte. Ihn anzuschauen, 
rrtit Ihm zu reden war des 
Mannes einzige Freude.

Der Gutsbesitzer schindele 
den Armen weidlich. Er ließ 
ihn schuften von früh bis spät 
und hielt ihm vor, daß er ihm 
Obdach gewährte. Eines Ta
ges aber warf er den Mann 
samt dem Hahn kurzerhand 
auf die Straße. Der Arme 
weinte bittere Tränen, doch 
er hatte niemand, der ein gu
tes Wort für ihn einlegen 
kor"‘e. Den Hahn wurmte 
das, und er sprach zu seinem 
Herrn:

„Gräme dich nicht, ich ge
he aufs Gut und rede mit 
dem Besitzet.“

Und er machte sich auf den 
Weg. Da kam ein Bär gegan
gen.

„Schön guten Tag, Bär.“
„Schön guten Tag, Hahn“, 

erwiderte dieser. „Wohin des 
Wegs?“

„Ich gehe aufs Gut, will 
dem Besitzer meine Meinung 
sagen. Warum bedrängt er 
meinen Herrn?“

„Ich komme mit ", sagte 
der Bär.

Zu zweit gingen sie weiter. 
Unterwegs trafen sie einen 
Wolf.

„Schön guten Tag, Wolf“, 
begrüßte ihn der Hahn.

„Schön guten Tag, Hahn! 
Wohin des Wegs?“ fragte der 
Wolf.

„Gehe dem Gutsbesitzer 
meine Meinung sagen. War
um bedrängt er meinen 
Herrn?“

„Ich komme mit“, sagte der 
Wolf.

Zu dritt wanderten sie 
ziemlich lange. Da kam ein 
Sperber geflogen.

„Schön guten Tag, Sper
ber“, rief ihm der Hahn zu.

Der tapfere Hahn
(Lettisches Märchen)

„Schön guten Tag ', ent
gegnete der Sperber. „Ist 
dein Weg weit?“

„Geh aufs Gut, will dem 
Besitzer meine Meinung sa
gen. Warum bedrängt er mei
nen Herrn?"

„Ich komme mit", meinte 
darauf der Sperber.

Bald standen sie vor dem 
Herrensitz. Der Bär, der Wolf 
und der Sperber verkrochen 
sich im Gebüsch. Der Hahn 
ab r flog auf den Torbogen 
und krähte aus vollem Halse:

„Kikeriki, Herr Gutsbesit
zer! Du hast meinen Herrn 
aus dem Badehaus verjagt. 
Ich verjage dich dafür von 
deinem Gut. Warum be
drängst du meinen Herrn?"

Der Gutsbesitzer saß gera
de auf seinem Balkon beim 
Kaffee. Das Krähen des 
Hahns ging ihm wider den 
Strich, und er befahl seinen 
Knechten, ihn in den Gänse
stall zu sperren, damit die 
Gänse ihn zu Tode zwickten. 
D‘ Knechte fingen den Hahn 
und taten ihn zu den Gängen. 
Doch schon kam der Sperber 
in den Gänsestall geflogen 
und machte allen Gänsen den 
Garaus. Am nächsten Mor
gen spazierte der Hahn see
lenruhig durchs Stalltürchen, 

flatterte abermals aufs Tor 
und krähte sein Lied:

„Kikeriki, Herr Gutsbesit
zer! Du hast meinen Herrn 
aus dem Badehaus verjagt. 
Ich verjage dich dafür von 
deinem Gut. Warum be
drängst du meinen Herrn?“

Der Gutsbesitzer auf sei
nem Balkon wartete gerade 
auf den Morgenkaffee. Die 
Wut packte ihn, und er be
fahl, den Halm zum Vieh in 
den Stall zu sperren, damit 
die Kühe und Stiere ihn auf 
ihre Hörner spießten.

Die Knechte taten, wie ih
nen geheißen. Da sprach der 
Wolf: „Nun bin ich an der 
Reihe.“ Er schlüpfte dem 
Hahn nach in den Stall. Am 
Morgen kamen die Knechte, 
da war das ganze Vieh nie
dergemacht. Nur der Hahn 
war lebendig. Er flog aufs 
Tor und krähte von neuem 
sein Liedchen:

„Kikeriki, Herr Gutsbesit- 
zerl Du hast meinen Herrn 
aus dem Badeliaus verjagt. 
Ich verjage dich dafür von 
deinem Gut. Warum be
drängst du meinen Herrn?“

Diesmal rührte der Herr 
seinen Kaffee nicht an. Er
bost befahl er seinen Leuten, 

den Hahn in den Pferdestall 
zu werfen, damit die Rosse 
ihn mit ihren Hufen zer , 
stampften. Die Knechte-fjnyv 
gen den Hahn und steckten 
ihn in den Stall, wo die wil
desten Pferde standen. Da 
meinte der Bär: „Nun bin ichr 
dran." Er schlich In den Pfer
destall. Am Morgen fanden 
die Knechte alle Pferde lot: 
der Bär hatte ihnen das Ge
nick gebrochen. Der Hahn 
aber flog aufs Tor und kräh
te lustig sein Lied:

„Kikeriki, Herr Gutsbesit
zer! Du hast meinen Herrn 
aus dem Badehaus verjagt 
Ich verjage dich dafür von 
deinem Gut. Warum be 
drängst du meinen Herrn?"

.Aber jetzt saß der Gutsbe
sitzer nicht mehr ruhig auf 
seinem Balkon. Er raontè auf 
den Hof und kreischte, seine 
Leute sollten dem Hahn den 
Hals umdrehen! Der aber rief 
seine Freunde — den Bären, 
den Wolf und dem Sperber 
— zusammen. Hei. das 
gab ein wackeres Getüm
mel! Der Hahn hackte 
mit dein Schnabel, der Bär 
hieb mit der Tatze, der Wolf 
riß mit den Zähnen. Der Sper
ber griff aus der Luft an. Kurz 
und gut. alle Knechte des 
Gutsbesitzers nahmen Reiß
aus. So erschrocken waren 
sie, daß sie das Zurückkom
men vergaßen. Am Ende warf 
der Hahn den Gutsbesitzer 
auf den Rücken und fragte: *“ 

„Was ist dir lieber, sterben 
oder mein Schweinehirt und 
Hundehüter sein?“

Sprach da der Gutsbesit 
zer:

„Nein, nicht sterben, lieber 
Hundehüter sein.“

Der Sperber flog in seinen 
Horst zurück, der Wolf lief 
in die Heide, der Bär tappte 
in den Wald. Der Hahn aber 
brachte seinen Herrn aufs 
Gut. Beide ließen es sich 
wollt ergehen: Der ehemalige 
Gutsbesitzer aber hütete In
nen die Schweine und lütter- 
te die Hunde.
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Ernte-75

Nach dem „Eisenregen

Die Front der Erntearbeiten 
in den Gebieten Nordkasachstans 
dehnt sich mit Jedem Tag immer 
mehr aus. Es Ist bereits gute 
Tradition, daß sich die Journa- 
listeF des Kasachischen Fernse 
henj Während der heißen Ernte- 
Ktelbar dort befinden, 

Mcksal der Ernte .ent- 
rird. Gemäß diesem 
urde am 27. August 
grad die Sendung des 
en Fernsehens „Ern- 
igestrahlt.

In unseren Sendungen berlch- 
ton wir über Bestarbeiter und 
I’roduktlonsneuerer, die zu Eh
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU auf der Arbeltswacht 
steten, die beharrlich und stand
haft trotz der schwierigen Wlt- 
tcrungsverhültnlsse die schwierig 
geratene Ernte elnhelmsen die 
Ratlonallslerungs- und Neue
rungsvorschläge zur möglichst 
schnellen und verlustlosen Ernte
bergung einbringen, die streng 
alle agrotechnischen Maßnahmen 
befolgen. Das wären unsere an
gesehenen „Altmeister", Inge
nieure unserer Getreidefelder 
Michail Dowshlk. Shansultan De- 
mejew. Kamschat DunenbaJewa, 
Andrej Kirejew. Tlmofej Wol
kow und viele andere, nach de
nen man sich richtet, denen nach
geeifert wird.

Die diesjährige Ernte hat auch 
schon Ihre Helden hervorge
bracht. Ober die w!r In unseren 
Sendungen „Schrittmacher des 
Planjahrfünfts", „Helden der 
Getreidefluren". „Sie überflü
geln die Zelt" u. a. berichten 
werden. Für sie werden Kon
zerte der Meister der Künste 
unserer Republik dargeboten. 
Für diejenigen, die bei der Em- 
tebergung weder Kraft noch Zelt 
schonen. werden die Volks
künstler Jennek Serkebajew, Ro
sa Dshamanowa, Blblgul Tulege- 
nowa, Rosa Baglanowa und an
dere singen.

Die Erntezeit Ist eine äußerst 
wichtige und verantwortliche 
Kampagne. Wir werden In unse
ren Sendungen Mißstände und 
fahrlässige Leiter und Spezia
listen der Sowchose und Kolcho
se. Getreideabnahmestellen und 
-Speicher, der Kraftverkehrsbe
triebe schonungslos kritisieren, 
die Ihre Reserven und Möglich
keiten für die erfolgreiche Ernte
bergung und Erfassung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse nicht 
richtig nutzen.

Unsere Sendungen werden 
viermal in der Woche um 19.15 
Ortszeit ausgestrahlt.

Ch. KURGANOW, 
Leiter der Redaktion „Ern- 
te-75" des Kasachischen 
Fernsehens

Ein neues 
Ensemble

-0- Neues aus Wissenschaft und Technik

GEBIET IRKUTSK. In der Ortschaft Maglstralny 
— ein Stutzpunkt der Bauleute der ВАМ — arbeitet 
die Expedition des Moskauer Instituts für Parasitolo
gie und Tropenmedizin „J.-I.-Marzlnowski". ■ - • 
Chemiker, **"—------ -----'-------
arbeiten 
mucken, 
sen. Die _____  ____ _______ „„ __
Jen den Pionieren der ВАМ, die Aufgaben der Hei
mat schneller und besser zu erfüllen. Den Wissen
schaftlern steht bevor. Tausende Kilometer zurückzu

legen, die Brutplätze der schädlichen Insekten zu er
forschen. ihre Menge zu ermitteln und neue Schutzmit
tel zu testen.

UNSER BILD: Die Oberlaborantin А. I. Tulupowa 
(rechts) und die Laborantin der Expedition I. A. Po- 

Foto: TASS

------------------------- ---------------- . Arzte, 
Mikrobiologen Entomo logen, er- 

effektlve Maßnahmen gegen Stech- 
Kriebelmücken, Gnltzen und Brem- 

Ergebnisse ihrer Forschungen hel-

MSTA — das Ist das Fabrikzeichen des 
Moskauer Werks für Wärmeautomallk. Im Be
trieb werden Geräte für die Steuerung der 
Wärmeprozesse In der Energetik und Metallur
gie sowie in den Werken, die Mineraldünger 
produzieren. hergestellL

Gegenwärtig hat man Im Werk ein neues 
Fließband in Betrieb genommen, auf dem bereits 
1 000 Geräte montiert wurden.

Alle Abschnitte und Brigaden des Betriebs 
haben erhöhte Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags übernommen.

Lola 
findet 
breite 
Anwendung

UNSER BILD: Das neue Fließband

Kernbohrung in der Antarktis

Womit werden wir fahren?
sein 

wohl 
be-

In die Ussuritaiga ist die Expedi
tion der Akademie der Wissenschaf, 
ton der UdSSR angekommen. Unter 
der Leitung des Doktors für geolo
gisch-mineralogische Wissenschaf, 
ten J. L. Krinow werden die Arbeiten 
zur Erforschung des Sichote-Aliner 
„Eisenregens" fortgesetzt werden,

der auf dem Territorium des Küsten
gebiets 1947 niederging.

„Die Erforschung des Meteorit
stoffes ist für die Wissenschaft von 
großem Interesse", sagte J. L. Kri- 
now, „Nach Oberschlagsrechnung 
beträgt die Gesamtmasse der nieder, 
gegangene)! Splitter etwa 70 Tonnen.

Die früheren Expeditionen erforsch
ten die Struktur «on 12 Kratern und 
Trichtern, den Grad und Charakter 
der Zerstörungen des Felsgesleins, 
die als Ergebnis der Aufstöße großer
Meteorite entstanden. Der Durchmes. 
ser des größten Kraters erreicht 26 
Meter. Mit Hilfe von Magnotmessun. 
gen entdeckte man in den Trichtern 
zwei etwa eine halbe Tonne schwe. 
re Meteorite. Bald werden wir 
auszugraben beginnen."

Auf der Antarkfissfation Nowola- 
sarewskaja wurde die Eitkuppel 374 
Meter lief, bis zur steinernen Unter, 
läge, gebohrt. Aus der Bohrung ist 
der vollständige Kern „ohne Störun
gen und im vorzüglichen Zustand" 
gehoben worden.

Das Bohrloch ist mit einer kälfebe.

ständigen Speziallösung gefüllt wor
den, die die Bohrwände vor Zer
störung schützt.

Wie Dr. Jewgeni Korolkewifsch, 
einer der Leiter des sowjetischen An
tarktisforschungsprogramms mitteilte, 
ist die Bohrung durch Eisschmelzen 
mit Hilfe eines thermoelektrischen 
Bohrers niedergebracht worden. Ein

Vorzug dieses Verfahrens bestehe 
darin, daß der Eiskern, eine Art 
„Chronik" des Wetters, des Klimas 
und der Zusammensetzung der At
mosphäre, unbeschädigt entnommen 
werden kann.

Es wird angenommen, daß sich in 
der Antarktis im Jahr durchschnittlich 
fünf bis sechs Zentimeter Eis 
Schnee ansammeln.

Auf Initiative des Rayonpartei- 
kamltees wurde in Merke un
längst ein deutsches Estradenen- 
semble gegrüdnet. Zu seinen 
Teilnehmern zählen die besten 
Kräfte der örtlichen Laienkunst. 
Leiter des Ensembles ist Fried
rich Matt. Auf vielen Schauen 
der Laienkunst erhielt er ver. 
schiedene Preise. Zu den Aktivi
sten des Ensembles gehören Al
bert Faber, Johann Richter, Vale- 
rl Kroneberger, die" Schwestern 
Käthe und Annl Koch u. a.—Insge
samt 20 Teilnehmer. Gegenwär
tig arbeitet das Ensemble an sei
nem ersten Programm, aut dem 
Splelplan stehen deutsche Lieder 
und Tänze. Humor.

Das Ensemble wird nicht nur 
die Einwohner des Rayons be
treuen, sondern auch anderer 
Rayons und Gebiete der Repu
blik.

Zwar fehlt es noch an so man
chem. z, B. an einigen Instru
menten, doch die Hauptsache, 
der gute Wille ist da.

Wir wünschen euch einen er
folgreichen SUrt, Hebe Freunde!

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Selten gelingt es dem Kon
strukteur, solch eine Maschine 
zu schatten, mit der er selbst 
fahren möchte. Ist der Wagen 
klein und in Massenproduktion, 
so scheint er Irgendwie nichtig 
zu sein: den Kraftfahrer zieht es 
gewöhnlich zu leistungsstärkeren 
Maschinen. Gehört der zu ent
wickelnde Kraftwagen zu einer 
„Hohen Klasse", so Ist er einem 
einfachen Amateurfahrer wissent
lich unzugänglich. Wenn Irgend
ein „mittelmäßiger" Kraftwa
gen entwickelt wird, so sagt dem 
Konstrukteur In der technischen 
Aufgabe für diese Maschine zu
weilen vieles nicht zu.

Ich werde eine „Ideale" Situa
tion zu beschreiben versuchen. 
Das einzige, was mich ein
schränkt, sind die realen Bedin
gungen, unter denen ich fahren 
werde. Also Straßen, Wege und 
alles andere, was zum Kraftfahr
wesen der Zukunft gehört, — wie 
sehe ich sie?

Um solch ein Bild zu entwer
fen. wäre es falsch, alle quantita
tiven Kennziffern mehrer Jahre 
mechanisch zu summieren.

Die Erfahrungen zeigen, daß 
man vor allem versuchen muß, 
die qualitativen Kennziffern vor
auszusehen. Dann werden wir er
stens die immer wachsende Spe
zialisierung — die Verteilung 
der Straßen in Stadt-, Vorstadt-, 
„Güter"-, „Personen“-, und 
„Schnell' - Straßen — sehen. Ei
ne exakte Abgrenzung der öf
fentlichen und persönlichen Ver
kehrsmittel bei Ihrer gleichzeiti
gen Wechselwirkung. Die per
sönlichen Verkehrsmittel werden 
zu einem ausgesprochenen Vor
stadt- und Touristentransport 
(ihnen wird der Zutritt In Städ
te und Jedenfalls In deren Zen
tren verboten sein), und der 
städtische Verkehr wird zum 
Kommunalverkehr. Zweitens wird 
die Spezialität „Berufsfah
rer" weniger populär sein: Zum

Kreis der direkten Pflichten wird 
für viele die Steuerung eines 
Dienstwagens gehören.

Drittens wird man die sich be
währten Lösungen Immer aktiver 
von einem Wagentyp auf den 
anderen. von verschiedenen 
Transportarten auf den Kraftver
kehr übertragen. Viertens werden 
im Autotransport weitgehend die 
Radioelektronik und elektroni
sche Automatik bis zur vollstän
digen Automatisierung der Steue
rung mancher Arten von Kraft
wagen angewandt werden.

Nach der Teilung der Kraft
wagen In Stadt- und Vorstadtver
kehrsmittel wird deren Zahl pro 
Kopf der Bevölkerung keine sol
che Bedeutung haben, die Ihr 
heutzutage beigemessen wird. 
Die Stadtkraftwagen werden zum 
Element des einheitlichen Trans
portsystems werden. Doch mei
ner Meinung nach hat man kei
nen Grund, auf eine weitgehende 
Verbreitung von Fußgängerlauf
bändern, Einschienenbahnen und 
anderen Neueinführungen zu 
rechnen, von denen man heutzu- 
tage so viel spricht.

Eben für solche Verhältnisse 
werde ich meine Wagen ent
wickeln.

Der erste davon. Ist mein per
sönlicher. Sein Element sind die 
Vorstadtstraßen: Schnellverkehrs
straßen In einer Richtung und 
gewöhnliche ,,Tourlsten"-Cnaus- 
seen. Letztere diktieren In ge
wissem Maß die Erhaltung der 
sich eingebürgerten Struktur der 
persönlichen Wagen. Doch eini
ges sollte man daran ausbessern. 
Auf den Magistralen wird die 
Geschwindigkeit von 200 Stun
denkilometer allgemeingültig 
sein. Deswegen muß ich meine 
möglichen Fahrerfehler zwecks 
Sicherheit auf ein Minimum re
duzieren und die Wagenlenkung 
der automatischen Steuerung 
nahebringen.

Sla möchten wissen, was

die Energleq u e 11 e 
wird? Man muß 
den Verbrennungsmotor 
wahren. Ihn aber selbstverständ
lich etwas verbessern. Es Ist 
kaum zweckmäßig. Ihn durch 
einen Elektromotor oder Akku
mulatoren zu ersetzen, wenn der 
Wagen nur für die Vorstadtwei
ten bestimmt Ist. Die Kraftanla
ge wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach unter der Karosserie, neben 
der Hinterachse angebracht wer
den. wie es schon bei vielen 
Sportwagen ist.

Ohne auf den Antrieb, das 
Gehänge und andere Telle des 
Wagens einzugehen (die selbst, 
verständlich ebenfalls einen Wan
del erfahren werden), möchte ich 
auf die Bereifungen eingehen. 
Auch auf sie soll sich wahrschein
lich die „Übertragung der kon
struktiven Lösungen" verbreiten. 
Im gegebenen Fall handelt es 
sich um die Druckregelung In den 
Radreifen beim Lauf, denn den 
hohen Druck braucht man auf 
den Schnellverkehrsstraßen, und 
für die Erhöhung der Gelände
gängigkeit muß man Ihn vermin
dern.

In der Stadt steht mir der öf
fentliche Verkehr zu Diensten. 
Ich beabsichtige nicht, all seine 
Arten zu beschreiben. Außer
dem werde Ich Ihn auch nicht 
gebrauchen! Als wahrer Kraft
fahrer werde ich solch ein Ver
kehrsmittel vorziehen, das in 
höchstem Maß meinen persönli
chen Wagen ersetzt. Wollen wir 
mal solch ein Verkehrsmittel ent
wickeln.

Das muß eine zweisitzige Lelh- 
maschlne sein, kompakt, manöv
rierfähig, einem kleinen Bus 
ähnlich, mit guter Übersicht und 
einfachster Steuerung, die einem 
Fahrer beliebiger Qualifikation 
zugänglich wäre.

Für den Leihwagen als ein 
Stadtverkehrsmittel paßt der Ver
brennungsmotor nicht Er wird

wahrscheinlich elektrisch sein, 
sogar wenn sich die Kennziffern 
der Akkumulatoren nicht merk
lich verbessern werden. Kurze 
Tageslaufstrecken und die Ge
schwindigkeit der Stadtwagen, 
die Methoden der Schnelladung 
der Sammler erleichtern die Lö
sung dieses Problems.

Elnlge Worte über Taxis und 
Busse (für seltene Fälle). Ein 
Taxi muß noch mehr als ein Leih
wagen einem kleinen Bus äh
neln: ein apparates Fahrerhaus 
und Türen, die vom Fahrer ge
steuert werden. Es wird zwei 
Typen von Taxis geben, ein gro
ßes und ein kleines, und Jeder 
Typ. besonders der letzte — In 
zwei Varianten: mit und ohne 
Fahrer.

Alles Gesagte bezieht sich in 
vollem Maß auch auf die Busse. 
Heutzutage Ist ihr Konstruktion 
der Idee der größtmöglichen Fül
lung des Salons unterstellt. Um 
die „Verluste" an Passagieren 
der Personenwagen lhi Zusam
menhang mit der Einschränkung 
ihrer Einfahrt in die Stadt zu 
kompensieren. Ist Komfort erfor
derlich. Man muß also den Bus 
In einen großen Personenwagen 
ohne Durchgang Inmitten und oh
ne die hohe Decke, mit einzelnen 
Türen für Jede Reihe oder 
gruppe verwandeln.

Doch wollen wir auf 
Auto zurückkommen. Wird 
sein Anwendungsbereich 
allzu beschränkt sein? Ich glaube 
nicht. Mit Jedem Jahr nutzen die 
Kraftfahrer Ihre Wagen immer 
öfter gerade für Sonntags-, 
Urlaubs-, und Touristenreisen. 
Das Verbot der Einfahrt in die 
Stadt wird nur eine gesetzge
bende Verankerung der vollende
ten Tatsache sein. Vom heutigen 
Standpunkt aus, wo es bei uns 
noch relativ wenig Prlvat-Wagen 
gibt, kommt Ihre Nutzung aus- 
schießllch für Erholung unbe
gründet vor. Doch wird sich 
solch eine Vorstellung in kurzer 
Zelt zweifellos verändern.

J. DOLMATOWSKI, 
Kandidat der technischen 

Wissenschaften

Unser Jubilar
Heute wird Emanuel Jungmann 

50 Jahre alt. Für seine Tätigkeit als 
Komponist und sein vieljähriges Mit
wirken an der Förderung der Laien
kunst auf dom flachen Land der Al
tairegion und besonders für die 
Gründung und Leitung des Ensemb
les „Allajuschka", das heute den Ti
tel eines Volksensembles trägt, wur
de Emanuel Jungmann der Titel 
„Verdienter Kulturschaffender der 
RSFSR" verliehen. Der Komponist 
hat auch eine Reihe Lieder zu Ver
sen sowjetdeutscher Autoren ge
schallen. Eines dieser Lieder brin
gen wir für unsere Laienkunstkollek- 
tivé.

Allo Musikfreunde wünschen 
Emanuel Jungmann gute Gesundheit 
und Eingebung für die Schaffung 
vieler neuer Melodien.

ALMA-ATA. Jeden Sommer ziehen Tausende Touri
sten aus allen Ecken und Enden der Republik an die ma
lerischen Orte des Translll-Alatau. Die Berge, die kri
stallklare Luft und die wunderschöne Landschaft — all 
das zieht die Reiselustigen an.

UNSERE BILDER: Noch wenige Augenblicke, und 
das Wasserhindernis ist überwunden.

Die junge Touristin Olga Popowa, Schülerin aus 
Alma-Ata.

Foto: KasTAG
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Um
den Preis
des Helden

Im Ust-Kamenogorsker Eispa
last Ist die Fahne des traditionel
len Hockeyturniers um den Preis 
des Helden der Sowjetunion Tu- 
lcgen Tochtarow gehißt worden.

Um den Preis streiten die Ar
meesportler aus Swerdlowsk und 
Nowosibirsk, die Omsker Mann
schaft „Scblnnlk", die „Schach- 
IJor' -Sportler aus Prokopjewsk, 
die Bauarbeiter aus Karaganda 
und Temirtau, die Mannschaften 
„Irtysch" und „Metallurg" aus 
Pawlodar und Nowokusnezk u. a. 
Die Gastgeber des Turniers, die 
Torpedo-Sportler, sind durch den 
Haupt- und Jugendbestand ver
treten. Das Turnier soll bis zum 
5. September andauern.

(KasTAG)

Worte: R. Frank

ra

mei-nemBrao-W • gam.

-

I ^rair ein hüb -sches Kleid

Musik-. E. Jnngmann

Frist mir, nir lloib -zeit séi'Sbe- reit

Ms Ле sol-len seh en, was iih als Brauhiw |

Ach, Schneider, lieber Schneider, 
näh mir ein hübschem Kleid.
Näh es in kurzer Frist mir, 
zur Hochzeit ei s bereit.--

Ref: Die Gaste sollen sehen.
was ich als Braut auch kann, 

wenn Ich im Tanz mich drehe 
mit meinem ТММИват.

Ach Schuster, lieber Schuster, 
mach mir um Jeden Preis 
zwei Schuh nach neustem Muster 
aus Leder schwanenweiß.

Ref.
Ich will mir Rosen winden 
im Kranz ums Lockenhai 
mein Bräutigam soll find 
als schönste seine Braut.

Ref.: Die Gäste sollen schein, 
was ich als Braut auch kan 
wenn ich lm Tanz mich drehe 
mit meinem Bräutigam.
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